
© wortlaut Sprachwerkstatt UG 2018

Schmökerkiste

Zielgruppe:    Lernende zwischen 12 und 20 Jahren 

Lernende mit Niveau A1 bis A2 

Kinder mit Migrations- / Fluchtgeschichte

Einsatzgebiete:   Willkommensklassen | Übergangsklassen 

heterogene Klassen  

(ehrenamtlich) betreute Lerngruppen

Fokus:    Spracherwerb | Sprachbildung 

Sprachtraining | Sprachproduktion
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4  Unterrichten mit der Schmökerkiste „DaZ 12-20“

4.1  Kompetenzen und Ziele

Mit der Schmökerkiste Deutsch als Zweitsprache 12-20 können Sie die folgenden Kompetenzen Ihrer Schüler_innen 

aufbauen und schulen:

Alphabetisierung und Wortschatz

    Graphem-Laut-Zuordnung stärken

    Wortschatz aufbauen und einüben

    Wort-Bild-Zuordnung aufbauen

Vom Wort zum Satz und Text

    Die Sprachproduktion anregen und das Textverständnis fördern

    Satzbildung erlernen und üben

    Nennen: Informationen aufzählen, zusammentragen, wiedergeben

    Beschreiben: Sachverhalte, Objekte (Bilder) oder Verfahren (Spiele) mit eigenen Worten darstellen

    Vergleichen: Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten, Unterschiede ermitteln und darstellen

    Erklären: Sachverhalte verständlich und nachvollziehbar machen und in Zusammenhängen darstellen

    über ein Thema sprechen und eigene Meinung begründen: in Einzelvorträgen und Dialogen

Inhaltliche Themen bearbeiten und Weltwissen aufbauen:

   Ich und meine Familie

   Freundschaft und Liebe

   Gesellschaftliches Zusammenleben

    Toleranz, Anderssein

    Deutschland, Europa, die Welt

    Schule, Ausbildung, Arbeitswelt

    Kultur

    Natur und Umwelt

    Zeit und Geschichte

Unterrichtsanregungen

30
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4.2  Unterrichtsgestaltung: Vorschläge zur Arbeit mit der Schmökerkiste

Bei der Arbeit mit der Schmökerkiste DaZ 12-20 sind unterschiedliche Vorgehensweisen denkbar:

     Individualisiertes Lernen: Die Lernenden arbeiten in geeigneten Phasen frei und individualisiert an allen Medien 

der Schmökerkiste – orientiert an der individuellen sprachlichen Kompetenz. (Siehe dazu Ausführungen im An-

schluss: Kapitel 4.3 und 4.4 und „Leseaufgaben“.)

    Thematisch orientierte Herangehensweise: Die Lehrkraft wählt thematisch zueinander passende Medien aus, 

erstellt ggf. einen genaueren Kernwortschatz dazu, findet eine entsprechende Organisationsform und vereinbart 

mit den Lernenden eine Ergebnis- oder Präsentationsform. (Vorschläge für Themenkomplexe, die die Kiste abdeckt, 

mit passenden Unterrichtsvorschlägen siehe Kapitel 4.4)

ODER

    Sie als Lehrkraft greifen auf einzelne Medien der Schmökerkiste zurück und setzen diese je nach Bedarf in der 

benötigten Form

Es sind auch Mischformen möglich! 

Freies Arbeiten mit der Schmökerkiste „DaZ 12-20“ 

Bei der freien Arbeit mit der Schmökerkiste „DaZ 12-20“ können Sie, wie oben beschrieben, in besonderem Maße 

der Heterogenität Ihrer Lerngruppen gerecht werden. Die Differenzierungen der Bücher nach Lese- und Sprachni-

veau sowie zahlreiche zusätzliche Vorschläge und Angebote erlauben es in vielen denkbaren Lerngruppen, dass 

jede_r Schüler_in an den individuellen Lernstand angepasste Aufgaben vorfindet, in seinem/ ihrem Tempo und 

gemäß seiner / ihrer Fertigkeiten arbeiten kann. Zusätzlich gibt es strukturierende Hilfen (z. B. durch Tipps auf der 

Rückseite der Leseaufgaben).

Auf den Arbeitsblättern und in bestimmten Aufgabenstellungen wird die Differenzierung mit Sternchen kenntlich 

gemacht: * einfach, ** mittel, *** anspruchsvoll. 

So können mithilfe der Medien und Materialien dieser Kiste alle Lernenden gut in den Unterricht und die Frei- und 

Stillarbeitsphasen einbezogen werden.

Die Materialien der Kiste dürfen bzw. sollen gerne um weitere eigene Materialien zum jeweiligen Thema ergänzt werden!

Vor dem Unterricht 

…empfehlen wir Ihnen als Lehrkraft...

    die untenstehende Checkliste durchzugehen

    Arbeitsblätter in ausreichender Anzahl zu kopieren (gegebenenfalls Differenzierungen beachten!)

    die Wortkarten u. Ä. auszuschneiden

    gegebenenfalls die Spiele zu basteln.
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5  Passend zu den Unterrichtsvorschläge – Kopiervorlagen 

1. Redemittelkarten allgemein

   Im Unterricht

   Bildbeschreibung

   Präsentationen

   Diskussionen

2. Wortschatz und Grammatik

   Wortschatzkarten – Beispiele

   Vorlage für Wortliste/Glossar

   ABC-Wortliste

   Buchstabenkarten arab.-dt.

3. Arbeitsblätter zu einzelnen Büchern

   Langenscheidt Schulwörterbuch

   Trauriger Tiger Toastet Tomaten

   Satzstern

   80 Bild-Impulse Situationen

   48 Fotokarten Berufe

   Menschen

   Genial verrückte Fakten

   Der Handschuh

   Total lecker! Kochen und Backen für Teenies

   Was ist was – Der menschliche Körper

   Was ist was – Europa

   Kinderatlas Deutschland

   Unser Zuhause

79

Kopiervorlagen

 

4. Allgemeines

   Vorlage Personensteckbrief

   Vorlage Personensteckbrief (in Puzzleform)

   Redemittelkarten: Sich Vorstellen

   AB „Ein Mensch, den ich besonders mag“

   AB „Mein bester Freund/Meine beste Freundin“

   AB „Meine Freunde/Freundinnen und ich“

   AB „Meine Lerngruppe – Unsere Hobbys“

   Tabu-Spiel zum Themenwortschatz „Die anderen und ich“

   AB „Meine Buchvorstellung“ (2 Niveaustufen)

   Redemittelkarten: Buchvorstellung

   Vorlage Sprechblasen

5. Sprach- und Lernspiele

   Vorlage Quiz-Brettspiel BLANKO

   Vorlage Quiz-Karten BLANKO

   Spiel „Fragen fragen“
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